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Deutschland.
2s Rastatt , 9. Febr. Etatmäßig verwendet die hiesige

Stadtkaffe allein für Armenpflege 12,000 fl. Rechnet man
hiezu noch die Summen , welche zu gleichem Zwecke von dem
Hospital und mehreren beträchtlichen milden Fonds , vom
Frauen - und Kreuzerverein und von Privaten verausgabt
« erden , so läßt sich ermessen , welch beträchtliche Anzahl
Armer die Bevölkerung einer Stadt von beiläufig 7000 See¬
len umfasse« müsse . Weil Arbeitsscheu und schlechte Erzie¬
hung, die hauptsächlich in dem längst untersagten, doch kaum
zu unterdrückenden Häuser- und Straßenbettel von Kindern
mit bedingt ist , nicht den geringsten Grund zu jener großen
Armenzahl abgeben, so hat die Gemeindebehörde , unter Zu¬
stimmung des Stadtdirektors , beschlossen , die Waisenkinder
allmälig in eigene Pflege und Erziehung zu nehmen und an¬
zuordnen , daß künftig die von ihren Eltern zum Bettel miß¬
brauchten Kinder in der Frühe in einem besondern Lokal ver¬
sammelt werden . Nachdem man sich dann überzeugt hat,
daß alle gehörig gereinigt und gekleidet sind , erhalten sie
Frühstück, werden in die Schule geführt, aus derselben wie¬
der abgehvlt , erhalten Mittagbrod , Zeit und Material zum
Lernen und zur Erholung , besuchen in gleicher Weise des
Mittags wieder die Schule , werden darauf je nach ihren
Kräften beschäftigt , erhalten Abendessen und kehren dann
nach Hause zurück . Es wird diese Einrichtung , die hoffent¬
lich recht bald ins Leben tritt , dem Geschmacke jener Eltern ,
die mit dem Bettelertrag durch ihre Kinder faulenzten , frei¬
lich nicht sonderlich behagen , und zwar deßhalb um so weni¬
ger , weil sie , im Falle der Arbeitsfähigkeit , durchaus keine
Unterstützung für sich mehr erhalten werden , da die Stadt
Sorge getragen hat, daß Jeder, der arbeiten will , bei ihren
öffentlichen Arbeiten um den durch die Gemeindeordnung
festgesetzten Taglohn von 16 kr. Beschäftigung findet , wenn
ihm gerade anderer besserer Verdienst abgeht .

Wir müssen überhaupt dankend anerkennen , daß unsere
Gemeindebehörde , von der Stadtdirektion kräftig unterstützt ,
«»ermüdet thätig ist , um den Hang zur Unthätigkeit und
zum Genüsse ohne vorausgegangene Arbeit mit der Wurzel
auszurotten und darum ihr Hauptaugenmerkder Jugend zu-
« endet. Der in dieser Absicht gemachte Anfang mit den
mittellosen Waisenkindern ist zwar noch scheinbar gering und
kann wieder untergehen , weil ein eigener Waisenhaus-Fond
nicht vorhanden ist , doch wird die Gründung eines solchen
durch BürgermeisterHammer eifrig betrieben , und das hie¬
sige Wochenblatt bringt ihm eine Danksagung für Ueber-
machung einer beträchtlichen Summe aus eigenen Mitteln zu
jenem schönen Zwecke . Dies Beispiel verdient Nachahmung
und wird sie finden. Auch die Staatsbehörde hat bereitwil¬
lig das ehemalige Amtsgefängniß um geringen Pacht als
Surrogat für ein Waisenhaus zur Verfügung gestellt, und es
steht zu hoffen , daß sie dieses sonst nutzlose Gebäude der
schwerbedrängten Stadt gänzlich überlassen werde .

Bade « , 9. Febr. Daß man hier das Ergebniß der
Spielpacht-Vergebung mit wahrer Ungeduld erwartet hat,
wird man wohl natürlich finden , da es sich um eine Lebens¬
frage des hiesigen Kurortes handelt, und nicht in Abrede ge¬
stellt werden kann, daß von der Persönlichkeit des Spielpäch¬
ters viel , sehr viel abhängt. Aber eben so begreiflich wird es
auch Jedem sein, der die hiesigen Verhältnisse und die Art
und Weise kennen gelernt , wie Hr. Benazet die Verwaltung
des Konversationshauses geleitet , daß die Nachricht , die
Spielpacht , sei ihm aufs neue übertragen, mit ungewöhn¬
licher Freude und Befriedigung von der ganzen Einwohner¬
schaft hiesiger Stadt ausgenommen wurde, die um so aufrich¬
tiger ist , je größer die Sympathien sind , deren sich Hr.
Benazet erfreut, und je allgemeiner die Achtung ist, in wel¬
cher derselbe bei allen Klaffen der Gesellschaft steht. Diese
Anerkennung gibt sich bei der jetzigen Gelegenheit unverholen
und aufs lebhafteste kund. Unserm Kurort kann es sicherlich
nur zu größerem Gedeihen gereichen, wenn die Leitung unse¬
rer großartigen Könversationsanstalt in derselben umsichti¬
gen Weise und in eben so glänzender Weise fortgeführt wird,
wie Dies bisher der Fall war und wie es im In - und Aus¬
land laut und allgemein anerkannt wird. Es dürfte hierbei
die Bemerkung nicht am Unrechten Ort sein, daß von Seiten
des Hrn . Benazet nicht im entferntesten daran gedacht wird,
noch je daran gedacht worden, in die Spielpacht einen Mit¬
theilhaber eintreten zu lassen.

§§ Rheinblschofsheim , 7. Febr. Die Verleihung der
kleinen goldenen Medaille an den Gendarmerie-Brigadier
Maile dahier — die fünfte Auszeichnung , welche demselben
in einer ehrenvollen Dienstzeit von 38 Jahren zu Theil ge¬
worden ist — gab gestern zu einer schönen Festlichkeit Ver¬
anlassung . Der Ueberreichung der Medaille , die in würdi¬
ger Weise durch den Amtsvorstand, Hrn . Oberamtmann
Erter , auf dem Rathhause vorgenommen wurde, wohnten
beiläufig 170 Personen aus allen Ständen bei , eine Zahl,
die früher bei keiner ähnlichen Gelegenheit erreicht wurde.
Nach dieser feierlichen Handlung fand ein Festmahl statt .
Hier wie dort ertönte das freudigste Lebehoch auf Se. Königl.
Hoheit den Regenten , Höchstdessen Gnade man den willkom¬
menen Anlaß zur Feier des Tages verdankte . Das Fest ließ
überdies eine Wahrnehmung machen , welche man nur er¬

wünscht nennen kann, daß nämlich früher vorhandeneGegen¬
sätze ihre Schärfe verloren und die widerstrebenden Meinun¬
gen eine sehr erhebliche Berichtigung im Sinne der Versöh¬
nung gefunden haben . Dann begrüßen wir es gerne als
ein Zeichen der Wiederkehr einer bessern Zeit , daß man in
dem wackern Korps der Gendarmerie, welches sich unter
allen Umständen bewährt hat , die treuen Hüter des Gesetzes
und die Grundpfeiler der staatlichen Ordnung erblickt und
ehrt.

ft Konstanz , 8. Febr . Vor einigen Tagep kam dahier ein
mit dem kaiserl. französischen Siegel unter einer nicht leicht
zu entziffernden Aufschrift versehener Geldbrief an . Als der
glückliche Adressat in der Persön eines hiesigen Fabrikarbei¬
ters aus der Schweiz ermittelt worden war , zeigte es sich,
daß der Brief einen neuen Beweis der großmüthigen Frei¬
gebigkeit und des guten Gedächtnisses des Kaisers der Fran¬
zosen für frühere Zeiten und Verhältnisse

'
enthielt. Es lag

nämlich darin ein Geschenk von 200 Fr. für jenen Arbeiter,
welcher sich , da er dem jetzigen Kaiser vor vielen Jahren wäh¬
rend seines Aufenthalts in der hiesigen Gegend Unterricht im
Signalblasen ertheilt hatte , an denselben mit einer Bittschrift
gewendet hatte .

** Konstanz , 9 . Febr. Fast scheint es , als ob der Fa¬
sching seine alte , in den letzten Jahren verschwundene Fröh¬
lichkeit wieder ganz erhalten solle, denn schon seit vorigem
Donnerstag treibt sich auf den Straßen ein lustiges Masken-
gctümmel zu Fuß und zu Wagen , Groß und Klein , Alt und
Jung , herum , und vorgestern war an nicht weniger als fünf
Orten zugleich Tanzbelustigung . In dem nahe liegenden
Schweizerdorfe Kreuzlingen wird sogar heute unter freiem
Himmel ein Faschingöspiel (eine Art von theatralischer Vor¬
stellung) ausgeführt .

München , 5. Febr. (N . Pr . Z.) Die Ihnen kürzlich
gemeldeten Unterhandlungen zu einer Heirath zwischen Sr .
Kön . Hoh . dem Prinzen Adalbert mit der jüngsten Schwester
des Königs von Spanien sind dem bayrischen Gesandten zu
Paris , Hrn . v . Wendtland, übertragen worden .

München , 6 . Febr. ( Schw. Merk.) Die neueste Volks¬
zählung ergibt für die Hauptstadt, mit Ausschluß der Vor¬
städte Au und Haidhausen , die Gesammtzahl von86,417Ein¬
wohnern in 4177 Häuserfl . Vergleicht man damit die Zäh¬
lung vom Jahr 1849 , so zeigt sich,

' daß während dieser drei
Jahre die Bevölkerung der Stadt um 4486 Seelen zuge¬
nommen hat. Ebenso ergibt sich für diese Periode ein Zu¬
wachs an der Häuserzahlum 742.

Die Hopfenpreise sind bereits für geringere Sorten bis
aus 30 fl. zurückgegangen. Spalter Stadtgut stellte sich in
dieser Woche im Durchschnitt auf 60 fl. der Zentner ; ein¬
zelne Käufe wurden zu 66 bis 68 fl. abgeschlossen , während
die niedersten Preise des vorgestrigen Markttages 55 fl. be¬
tragen haben .

München , 6. Febr. (Augsb. Postz .) Auf Anregung .
des Hrn . Oberst Schnitzlein wird seit dem Beginn dieses Jah¬
res im hiesigen 1 . Artillerieregiment an die befähigtsten Un¬
teroffiziere , ca . 30 , Unterricht in der französischen Sprache
durch einen Professor aus dem Zivilstande ertheilt. Dieser
lobenswertheEifer der Unteroffiziere, sowie ihr Streben nach
Ausbildung ist nach oben mit großem Wohlgefallen ausge¬
nommen worden .

München , 7. Febr. (N. Münch . Ztg.) Die „All¬
gemeine Zeitung" vom 2. d . gibt in einem aus Mün¬
chen datirten Artikel die Nachricht , daß in hiesiger Münze
neue österreichische Zwanziger in bedeutenden Massen ein¬
geschmolzen werden , wozu die Veranlassung einfach darin
liege , daß diese Zwanziger nach dem 20-fl. - Fuß ge¬
prägt seien , während die Wechsel auf Augsburg , Frank¬
furt rc . im 24i/z- fl .-Fuß bezahlt werden , daher ein reiner
Nutzen von 30 kr. per Mark oder '2 Proz . abfalle . Richtig
ist , daß auch die neuen österr. Zwanziger vielfach und nicht
nur in München eingeschmolzen werden. Die Ursachen hie¬
von sind verschieden und sollen hier nicht erörtert, sondern es
soll nur bemerkt werden, daß es hauptsächlich der hohe Preis
des ungemünzten Silbers ist , der die Münzstätten hiezu ver¬
anlaßt . Was aber den Nutzen von 2 Proz . betrifft, der sich
daraus ergeben soll , so ist in Betracht zu ziehen , daß die
Zwanziger aus Oesterreich Fracht und Zeitverlust verursa¬
chen, daß die neuen und vollwichtigen Stücke gewöhnlich mit
Agio bis i/z Proz . bezahlt werden müssen , und ferner , daß
die Zwanziger schon seit einer Reihe von Jahren nicht mehr
im reinen 20-fl .-Fuß, sondern merklich geringer geprägt wer¬
den, wohl um dem Einschmelzen im Ausland einigermaßen
entgegenzuwirken .

Aschaffenburg , 7. Febr . ( Asch , Z .) Mit dem Spät¬
sommer dieses Jahres blüht uns die Hoffnung des An¬
schlusses an das große deutsche Eisenbahn -Netz , und haben
wir außer manchen andern noch den Bortheil, da unsere
Stadt gleichsam vor die Thore Frankfurts gerückt wird, daß
sich reiche Private hier ansiedeln werden , die, angezogen von
der paradiesischen Lage und Umgegend , hier das Stadtleben
mit dem Angenehmen des Landlebens vereinigt finden .

Darmstadt . Ans. Febr. ( Fr. P.-Ztg.) Die Veränderun¬
gen im höhern Staatsdienst , welche schon lange erwartet wer¬
den, sind bereits in vollem Anzuge. Der seitherige Direktor des
Lehenhofes, Hr. Goldmann, tritt als Geh . Staatsrath in
das Ministerium der Finanzen ; an seine Stelle der seitherige
Rath im Ministerium des Innern, Hr. Maurer , für den der
Geheimerath v. Stark eintritt ; an dessen Stelle als erster
Beamter der Regierungskommission der Regierungsrath
Kritzler in Dieburg treten soll. — Um die durch den Tod
des Gymnasiallehrers Nodnagel erledigte Stelle eines Reli¬
gionslehrers an hiesigem Gymnasium bewerben sich zwei
Richtungen der Theologie . Der Vertreter des positiven
Christenthums , vr . Lucius , ist ein tüchtiger christlicher Pä¬
dagog.

Wiesbaden , 7 . Febr. (Fr. I .) Wie wir vernehmen,
so hat in diesen Tagen die Verlobung des Fürsten GeorgViktor von Waldeck mit der Prinzessin Helene von Nassau
stattgefundcn.

An die Stelle des kürzlich verstorbenen vr . Schenkel ist der
bisherige Professor am Predigerseminar zu Herborn , Pfar¬
rer Ler , zum Direktor des Schullehrerseminars zu Usingen
ernannt worden.

* Frankfurt . Der Bundestags - GesandteHr. Viktor v.
Strauß nennt sich in der „ Allg. Z ." als Verfasser der „Briefe
über Staatskunst " und sucht sie gegen verschiedene „Mißver¬
ständnisse" zu rechtfertigen .

* Frankfurt , 8. Febr. Der Kommandant Deez hat fol¬
gende Erklärung in der hiesigen Zeitung abgegeben :

„Die „Augsb . Allgem. Zeitung" gibt in ihrer Nr. 35
am 4 . d. M . eine sehr gehässige Mittheilung über hier vor¬
gekommene Raufereien zwischen königl. preußischen und kö¬
nigl. bayrischen Soldaten . Diese Mittheilung soll angeblich
herrühren von einem „deutschen Offizier , der die Bürgschaft
für die Wahrheit der Einsendung übernimmt ".

Auch Denen, welchen die Einsicht in alle von den Truppen
selbst gegebenen Anzeigen zusteht , wird es sehr schwer sein,
zu beurtheilen, auf welcher Seite bei diesen Raufereien die
Schuld liegt ; nur eine gründliche und tief eingehende Un¬
tersuchung kann darüber entscheiden . Eine folche ist indeß
noch schwebend, die gewischte Untersuchungskommission aber
ist mit allen Elementen ausgestattet , welche ein unparteiisches
Resultat verbür . ' > — Jeder erfahrene Soldat weiß , daß
dergleichen Rar eien in allen Heeren Vorkommen , wie ho¬
mogen auch die Bestandtheile derselben seien ; daß die Auf¬
regung schnell erlischt (wie sie denn auch hier thatsächlich er¬
loschen ist ) , wenn nicht gehässige und aufregende Einwirkun¬
gen von außen hinzutreten . Als eine solche Einwirkung
muß aber die vorbezeichnete Mittheilung betrachtet werden ;
deren materielle Widerlegung der Untersuchung Vorbehalten
bleiben muß. — Deetz , Major und Kommandant ."

Die Ansprache , welche in der Bundesversammlung
vom 3. d. der österreichische Bundestags-Gesandte Hr.
v. Prokesch -Osten bei Vorlegung seiner Beglaubigungs¬
schreiben hielt , wird von dem „Nürnberger Corresp."
kurz referirt. Hr . v. Prokesch gab eine Darlegung des
Ganges der Geschäfte seit der Reaktivirung der Bundesver¬
sammlung und stellte dann die Beziehungen der Einzelstaaten
des Bundes unter einander und zu der Gesammtheit dar,
mit besonderm Nachdruck betonend, es könne ein Einzelstaat
wohl Sonderintereffen haben, müsse aber ein Sonderinteresse
zum Opfer zu bringen wissen , wenn das Gesammtwohl es
erheische. Er sprach sich zuletzt über die Aufgabe aus , welche
von der Bundesversammlung zu erfüllen sei , und die durch
die Intentionen bezeichnet worden , welche bei der Reaktivi¬
rung der Bundesversammlung die Bundesregierungen ge¬
leitet.

Frankfurt , 8. Febr. ( Fr. I .) Die dem Syndikate der
Wechselsensale heute Abend aus Wien zugekommene Kurs -
depefche bringt zugleich die Nachricht , daß ein in Mailand
stattgehabter Krawall alsbald unterdrück worden sei .

Köln , 3 . Febr. Der Faschingsgeist ist bei uns eingezo¬
gen , um durch seinen Frohsinn die Alltäglichkeit des Lebens
zu unterbrechen. Am Rosenmontag wird ein Maskenzug
alle hier bestehenden Faschingsgesellschaftenvereinigen . Köln
wird seine Fastnacht in altherkömmlicher, heiterer , harmloser
Weise begehen und sich ein paar tolle , aber frohe Tage zu
bereiten wissen.

Düffeldorf , 4. Febr. (D . Volksh.) Soeben wurde in
der hiesigen Buchhandlung von F. M. Kaupmann die neueste
Schrift von vr . I . A. Binterim : „Beleuchtung der geheimen
Instruktionen der Jesuiten" (monits sevrets soc . lesu) poli¬
zeilich mit Beschlag belegt.

Hamburg , 6. Febr. (Fr. I .) Aus den uns eben zu¬
gehendenstatistischen Tabellen des HamburgischenHandels im
Jahr 1851 entnehmen wir , daß der Werth der Gesammt-
ausfuhr in jenem Jahr 338,163,370 Mk. D . betrug und im
Vergleiche mit den beiden Vorjahren 1849 und 1850 um
resp. 68,730,340 und 24,334,120 Mk. B . gestiegen ist.

Berlin, »6. Febr. Wie das „Wiesbadener Sonntags¬
blatt" aus „zuverlässiger Quelle" berichtet, soll Se . Mas.



der König in Folge der Kammerverhandlungen einen Im -

mediatbericht über die deutsch -katholischen und freien christ¬
lichen Gemeinden eingefordert haben , welcher für die be¬

drängten religiösen Vereine meist günstig ausgefallen sei»
soll. Den Kammern , heißt es ferner , werde demgemäß ein

Gesetzentwurf vorgelegt werden , welcher unter gewissen Be¬

dingungen den Gemeinden Erleichterung verschaffen und die

namenlosen Wirren enden solle.
^ H Berlin , 6. Febr . Gestern Vormittag gegen 11 Uhr

hatte der Ministerpräsident v. Manteuffel einen längern Vor¬

trag bei Sr . Mas . dem König . Gestern Abend wollte das

Staatsministerium zu einer Berathung zusammentreten .

Wegen des späten Schlusses der Kammersitzung fand diese
Berathung aber erst heute Vormittag um 11 Uhr statt.

Der bestehenden Uebereinkunft gemäß wird das Breslauer

Domkapitel innerhalb der nächsten drei Monate zusammen¬
treten , um für den verstorbenen Kardinal v. Diepenbrock
einen Nachfolger auf den fürst -bischöflichenStuhl zu wählen .
Der Oberpräsident der Provinz fungirt bei den betreffenden
Wahlangelegenheiten als königl. Kommiffarius .

Se . Königl . Hoheit der Prinz Karl ist erfreulicher Weise
fetzt so weit hergestellt, daß derselbe sich wieder frei im Gange
bewegt . Der Prinz macht bei der fetzigen günstigen Witte¬

rung täglich Spazierfahrten .
Das seit drei Tagen herrschende Frostwetter kommt den

hiesigen, beinahe völlig auf die Neige gegangenen Eiskellern

außerordentlich zu Statten . In den letzten 14 Tagen war hier
fast gar kein Eis mehr aufzutreiben . Jetzt hat sich die Indu¬
strie unseres kleinen Arbciterstandes darauf gelegt, besonders
den Konditoreien in Körben das Eis ins Haus zu tragen .
Für die Anfuhren im Großen ist die Eisrinde leider noch im¬
mer nicht stark genug .

Die vorgestern in der Zweiten Kammer geschehene An¬

nahme des Amendements Mallinkrodt , wonach durch Art . 2
der Vorlage über die Kommunalgesetzgebung die früheren
Gesetze und Verordnungen über die Gemeinde -, Kreis - und

Provinzialverfassungen wiederhergestellt werden , soweit sie
mit den Bestimmungen der Verfaffungsurkunde nicht in Wi¬

derspruch stehen , enthält allerdings eine grundsätzlich wichtige
Entscheidung . Praktisch hat indessen für fetzt dieser Beschluß
keine sehr große Bedeutung . Die Sache geht wegen der
abweichenden Vota vornächst nun wieder an die Erste Kam¬
mer zurück , und verwirft diese , wie wohl vorauszusehen , den
Zusatz deS Amendements , so wird alsdann die Zweite Kam¬
mer sich über die Aufrechterhaltung ihres Beschlusses zu er¬
klären haben . Dieser letztere wurde bekanntlich nur mit
einer Mehrheit von 4 Stimmen gefaßt , so daß eine spätere
Verwerfung nicht außer dem Bereiche der Wahrscheinlichkeit
liegt . Bleibt aber der Zusatz , dann wird es in der Thal
darauf ankommen , nähere Feststellungen über alle diefenigen
Punkte in der Verfassungsurkunde zu treffen , aus denen sich
Widersprüche mit der früher » Kommunalgesetzgebung erge¬
ben möchten.

-l-- Berlin , 6 . Febr . Tie ihrem Abschlüsse nahe Ver¬
einbarung zwischen Preußen und Oesterreich in der Zoll¬
sache wird dem Vernehmen nach bei ihrer praktischen
Durchführung auch die vberitalischen Kleinstaaten um¬
schließen. Als Kontrahenten des Vertrages sind nämlich
auf der einen Seite Oesterreich mit den ihm zollverbün
beten Staaten , und auf der andern Preußen mit den ihm
zollverbündeten Staaten bezeichnet. Eben so ist darin du
Herbeiführung einer vollständigen Zolleinigung in Aussichi
genommen . Ueber die näheren Modalitäten derselben solle»

nach Ablauf einer bestimmten Dauer des Vertrages spezielle
Verhandlungen begonnen werden . Bestimmte Bedingungen
für die Art ihres Zustandekommens hat man gegenwärtig
noch nicht aufstellen wollen, weil man der Meinung ist , daß
hier naturgemäß Erfahrung und Bedürfniß das entscheidende
Wort sprechen müsse .

Berlin , 7. Febr . ( Tel . Dep . d. Frkf . Bl .) Die Erste
Kammer hat heute die Regierungsvorlage , betreffend die Bil¬

dung der Ersten Kammer , angenommen , und das Amende¬
ment Stahl mit einer Majorität von 25 Stimmen verworfen .

Berlin , 7. Febr . Die von süddeutschen Blättern
telegraphisch gebrachte Mittheilung , daß zwischen den beider¬
seitigen Kommissarien , Hrn . v. Bruck und Hrn . v. Pommer -
Esche, die Feststellung des Entwurfs zu einem Handelsver¬
träge zwischen Oesterreich und Preußen , sowie den Zvllver -
bünoeten beider Staaten nunmehr zu Stande gekommen sei ,
findet hier ihre Bestätigung . Es handelt sich vornächst nur
noch um die förmliche Ratifikation der getroffenen Ueberein -

kunst von Seiten der beiden pakiirenden Kabinette selbst.
Alsdann sollen die Verhandlungen wegen Beitritts der bei¬
derseitigen Verbündeten ausgenommen werden . Der Ver¬
trag wird , wie schon früher angegeben , auf die Dauer von
12 Jahren abgeschlossen. Nach Ablauf von 6 Jahren sollen
die Verhandlungen zur Herbeiführung einer vollständigen
Zolleinigung begonnen werden . Sämmtlichen deutschenStaa¬
ten wird die Theilnahme an der Uebereinkunft offen gehal¬
ten . Für jetzt übernimmt es Oesterreich , seine italienischen
Zollverbündeten zum Beitritt einzuladen . Wegen der Be¬
theiligung der Negierungen des Zoll - wie des Steuervereins
an dem Vertrage sind dem Vernehmen nach besondere Ver¬
handlungen derselben mit Preußen Vorbehalten . Eine Zir¬
kularnote des Hrn . Ministerpräsidenten dürfte in dieser Be¬
ziehung sämmtliche, bei den betheiligten deutschen Höfen be¬
glaubigte preußische Gesandten und Geschäftsträger mit
Instruktion versehen . Allem Anschein nach wird die Eini¬

gung der beiden Großmächte in der Zollsache eine günstige
Rückwirkung auf die obschwebenden Verhandlungen zwischen
Frankreich und dem deutsch -österreichischen Postverein nicht
verfehlen . Schon der größere Nachdruck, welchen das von
Sonderinteressen freie Zusammenwirken gibt, steigert die
Bürgschaft eines guten Erfolges .

H Berlin , 7. Febr . Zu morgen steht beim hiesigen
Kriminalgericht ein Termin NN zur Verhandlung gegen de»

Chef-Redakteur der „Neuen Preuß . Ztg ." , Assessor Wagener , '

wegen der Leitartikel in den drei im Juli v. I . nach ein¬
ander konfiszirtrn Nummern . Der Bloch -Wagener ' sche Pro¬
zeß wird gegen Ende dieses Monats vor dem Schwurgericht
zur Verhandlung kommen.

Der morgen eintretende Schluß des Karnevals verspricht
hier ganz ungewöhnlich lebhaft zu werden . An mindestens
10 öffentlichen Orten sind Maskenbälle angekündigt , ganz
abgesehen von den zahlreichen geschloffenen Zirkeln , von
denen zu Fastnacht Tanzbelustigungen veranstaltet werden .
Die Abhaltung von Tanzfesten während der Fastenzeit soll
dem Vernehmen nach einer strengeren Kontrolle als seither
unterzogen werden .

Die heutige Sitzung der Ersten Kammer , in welcher be¬
kanntlich über die Vorlage wegen Bildung der Ersten Kam¬
mer in Verbindung mit dem Stahl -Arnim ' schen Antrag be -

rathen ward , schloß erst nach 4 Uhr . Ganz wider das Er¬
warten Vieler wurde der Stahl ' sche Antrag mit einer Mehr¬
heit von 18 Stimmen verworfen , und die Regierungsvorlage
im Ganzen mit einer Mehrheit von 25 Stimmen unver¬
ändert angenommen . Der Graf Arnim war wegen Unpäß¬
lichkeit in der Sitzung gar nicht anwesend .

Breslau , 1 . Febr. ( N. Pr . Ztg .) Das Ableben unseres
Kardinal -Fürstbischofs hat nach allen Richtungen hin einen
erschütternden Eindruck hervorgebracht . Der Katholizismus ,
diese mit dem preußischen Staatsleben so tief verwachsene
Bildung , hat in ihm eine Verkörperung seines belebenden
Prinzips verloren . Es wird schon nicht leicht sein , einen
Mann auszufinden , der die Gerechtsame , Bedürfnisse und

Ansprüche seiner Kirche , wenn immerhin mit gleich großem
Eifer und Geschick , doch auch mit gleicher Melde verficht.
Aber darin lag Diepenbrvck ' s Größe nicht hauptsächlich . Er

hatte eS begriffen , daß mit dem Zuwachs äußerer Macht
Nichts gethan ist , wenn nicht mit demselben eine innerliche
Restauration Hand in Hand gehe , aber auch daß eine solche
Regeneration in seiner Kirche vor Allem von der Hebung und

Veredlung des geistlichen Standes ausgehen müsse. Dazu
hat er schöne Anfänge gemacht, freilich nur Anfänge , da die

kurze Dauer seines Regiments und die Stürme der Zeit ein

Mehreres nicht gestatteten . Er machte hohe Ansprüche ;
aber er durfte es , der in allem Hohen und Edeln , in Arbeits¬
fähigkeit und Entsagung den Seinigen als ein schwer erreich¬
bares Muster vorleuchtetc . Eine lange Zwischenregierung ,
in welcher das Begonnene wieder der Vergessenheit anheim¬
fiele , würde für Staat und Provinz von unberechenbarem
Nachtheil sein.

Aus Posen , 7. d ., wird der „Fr . P .-Z ." telegraphisch
gemeldet, daß an diesem Tage 18,000 Thaler gestohlen
wurden , darunter polnische Pfandbriefe Nr . 225 , 534 über
20,000 fl., ferner ein schlesischer Pfandbrief auf das Gut
Barbisdorf Nr . 13 über 1000 Thaler , ferner Posener
Pfandbriefe Murakowo Nr . 9a Nr . 1967 über 1000 Thaler
und Droboim Nr . 5a Nr . 1938 über 1000 Thaler .

Gotha , 5 . Febr. Der Strom der Auswanderung ( so
berichtet das hiesige Tageblatt ) fängt jetzt auch von hier
aus an , sich nach Kalifornien zu wenden . In den nächsten
Tagen geht eine hiesige Bürgerstochter von sehr vortheil -

haftem Aeußern nach San Francisco als Gouvernante in
einem dortigen Handlungshause ab. Sie erhält ( so sind die

dortigen Verhältnisse ) allein ein monatliches Taschengeld
von 100 Thlr . preußisch . Es kann nicht ausbleiben , daß sie
von hier noch manche Nachfolgerinnen haben wird .

Wie « , 4 . Febr . ( Würt . St .-Anz .) Nachdem man in
Konstantinopel die ersten Vermittlungsvorschläge der Ka¬
binett von Wien und Petersburg nicht anzunchmen für gut
befunden hatte , ist man nun um so mehr auf den Erfolg der
Mission des Grafen Leiningen gespannt , als es kein Geheim -

niß mehr ist , daß die von demselben in Konstantinopel über¬
gebene Note in einem so ernsten Tone abgefaßt ist, und außer
den montenegrinischen Angelegenheiten auch so bestimmte
Forderungen rücksichtlich der bosnischen Christen stellt , daß
die Pforte nicht mehr ausweichen kann , sondern eine be¬
stimmte Antwort wird geben müssen. Man hat überdies die

thunlichsten Maßregeln bereits ergriffen , um die Pforte zu
überzeugen , daß man sich nicht mehr mit leeren Versprechun¬
gen begnügen will , sondern die sichersten Garantien verlangt ,
daß endlich alle gerechten Wünsche der christlichen Bevölke¬
rung erfüllt werden . Als die erste Folge der Mission des
Hrn . Grafen Leiningen erwartet man hier nichts Geringeres ,
als den Sturz der alttürkischen Partei , die eben jetzt das
Staatöruder in Händen hat , und eS darf Sie daher nicht
wundern , wenn Sie plötzlich von einer totalen Veränderung
im Kabinett der Pforte hören . Was speziell die Montene¬
griner anbelangt , so dürfte ihr Schicksal in kurzem definitiv
entschieden sein , und zwar ebenfalls in Folge der Vermitt¬

lung der beiden nordischen Großmächte zu ihren Gunsten .
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist der Tartar , welcher Omer
Pascha den Ferman des Großherrn überbringt , von der wei¬
tern Vorrückung in Montenegro abzustehen , in diesem Au¬
genblick nicht mehr weit von Scutari .

Wien , 4 . Febr . ( Allg. Z .) Heute ist vorläufig die
Jnfanteriebrigade Erzherzog Sigismund , bestehend aus dem
Infanterieregiment Prinz Emil , einem Jägerdataillon und
einer bpfündigen Fußbatterie , auf der Südbahn in der . Rich¬
tung gegen Agram abgerückt. Die Truppenmacht , welche
dort zusammengezogen wird , ist unter den Oberbefehl des
Ban von Kroatien gestellt. Die abziehenden Truppen der
hiesigen Garnison werden theils durch eine Division des un¬
ter dem Kommando des Grafen Gyulai in Böhmen liegen¬
den zweiten Armeekorps , theils durch Heeresabtheilungen
aus Mähren ersetzt . Die Kurse der Fonds und Aktien sind
an der heutigen Börse bei stillem Geschäft nur unbedeutend ,
5proz . Metalliques um '/« , Bankaktien um 5 fl. per Stück
gewichen ; Nordbahnaktien schlossen mit 238 . Valuten be¬
haupteten ziemlich den gestrigen Standpunkt .

Graf Leiningen soll in Konstantinopel die Entfernung der

polnischen, ungarischen und italienischen Flüchtlinge aus der

türkischen Armee , die Einstellung der Feindseligkeiten in

Montenegro und der Bedrückungen der Christen in Losmen ,
der Herzegowina und Albanien verlangen . Diesen Forde¬

rungen Nachdruck zu geben, und zugleich dem in Dalmatien ,
am Grenzsaum Montenegro

' s , aufgestellten Truppenkorps
die nöthige militärische Deckung zu verschaffen , finden die

Truppenkonzentrationen in den der Türkei benachbarten

Theilen der Monarchie statt , während an der dalmatischen

Küste ein österreichisches Geschwader vereinigt wurde .

Grillparzer , der Dichter der Ahnfcau , hat nach langem

Schweigen drei Dramen auf einmal fertig : „die Jüdin von

Toledo " , „ der Majestätsbrief " und „Libussa" .

Wien , 4. Febr . ( N . C .) Um Ihnen einen Bewns zu

geben, welche Wichtigkeit man hier der gegenwärtigen Situa¬

tion gegenüber der Türkei beimißt , theile ich Ihnen die ver¬

bürgte Nachricht mit , daß wahrscheinlich schon im Laufe der

nächsten Woche der Kaiser selbst sich nach Kroatien begeben
wird . Die Truppen in Dalmatien werden fortwährend
durch Regimenter der italienischen Armee verstärkt .

Triest , 6. Februar . Omer Pascha hat 3000 Mann

regulärer Truppen vom rumeliotischen Armeekorps an

sich gezogen und dafür 5000 räuberische Arnauten als

unbrauchbar nach Hause geschickt. Fünfundzwanzig Häupt¬

linge der Piperianer sind als Geißeln nach Skutari geschickt
worden . In der von Omer Pascha an die Montenegriner

erlassenen Proklamation wird ihnen Glaubensfreiheit und

freie Wahl der Serdare und Baserdare in jeder Nahia ,
welche dem Pascha von Skutari unterstehen sollen, zugesichert.
Der Sultan wünsche dem Blutvergießen ein Ende zu machen
und den Frieden mit den Nachbarstaaten zu erhalten ; Mon¬

tenegro solle zoll - und steuerfrei bleiben , nur die Serdare

und Baserdare sollen mittelst besonderer Abgaben erhalten
werden . Jede Nahia soll für sich die in dem Prvllam ge¬
stellten Aufforderungen beantworten .

Oesterreichische Monarchie .
Aus Ungarn , 2 . Febr. ( Allg. Z .) Auch mehrere der

Hierlands garnisonirenden Truppenkörper , worunter ein

Ulanenregiment , haben den Befehl erhalten , zu den an der

bosnischen Grenze sich zusammenziehenden Truppen zu stoßen,
so daß sich dort in kurzem ein ziemlich zahlreiches Armeekorps
versammelt haben dürste .

Schweiz.
Berichte aus Bern von gestern, 7 . Febr ., melden , es sei

auf telegraphischem Wege aus Bellinzona die Nachricht ein¬
getroffen , daß vorgestern in verschiedenen Städten der Lom¬
bardei aufrührerische Bewegungen ausgebrochen und nament¬
lich in Mailand eine Kaserne durch e »ne Schaar von etwa
400 Menschen angegriffen worden sei. Diese Nachricht habe
in den diplomatischen Kreisen Berns große Bewegung her-

vorgebracht . Von anderer Seite wird gemeldet , der Bun -
deörath habe den Hrn . Oberst Kurz als eidgenössischen Kom¬
missär nach Tessin abgeordnet .

Ueber die Verhandlung , betreffend den Eisenbahn - Ver¬
trag mit Baden , schreibt die „Berner Ztg ." : Kommt dieser
Vertrag zu Stande , so ist eine Bahn auf badischem Gebiete
von Basel bis Schaffhausen möglich , wenn auch nicht in
sicherer Aussicht. Die östliche Schweiz gewinnt dabei die
Aussicht, in Waldshut sich anzuschließen. Die Aussicht von
dieser blosen Möglichkeit muß die Bötzbergbahn -Hoffnungen
sehr herabstimmen ; deßhalb drehte sich der ganze hartnäckige
Kampf in der Bundesversammlung im Hintergrund um dre
Frage der Beförderung oder Hintertreibung der Bötzberg -
linie . Alle Zentralbahnmänner stimmten gegen den Bötz -
berg — wegen des Hauensteins , — ebenso Schaffhausen , weil
er dadurch Aussicht auf die badische Linie erhält , — ebenso
St . Gallen , aus Opposition gegen Zürich , und weil es nun
Hand in Hand mit der Zentralbahngesellschaft den Kampf
bestehen kann. Dagegen waren alle Aargauer und Züricher
— mit einem Worte die Gegner der Zentraldahngesellschaft
und ihrer Interessen .

Die Simplonstraße hat in letzter Zeit auf der sardinischen
Seite bedeutende Korrektionen erhalten . Der „ Courrier "

rühmt dieselben sehr und sagt , daß sie an Solidität wie an
Eleganz Nichts zu wünschen übrig lassen.

Zürich , 6. Febr . ( Bd .) Während die meisten schweizeri¬
schen Eisenbahn -Gesellschaften noch Schwierigkeiten mancher
Art zu überwinden haben , bis sie ernstlich Hand ans Werk
zu legen vermögen , geht die Zürich - Bodensee -Bahn einer
raschen Ausführung entgegen. In den nächsten Tagen be¬
ginnt der Bau der Quaimauer bei Romanshorn unter Lei¬
tung des Hrn . Architekten Locher von Zürich .

Graubünden . Letzten Freitag , 28. Jan ., Abends zwi¬
schen 7i/z bis 72/4 Uhr , ist in Lavin ( Unterengadin ) ein star¬
kes Erdbeben in der Richtung von Ost -Ost -Süd gegen West-
West -Nord verspürt worden .

Frankreich .
Paris , 4 . Febr. ( Allg. Z .) Die Ministermodifikation

dürste noch einige Zeit auf sich warten lassen ; sie ist aber
darum nicht minder gewiß , der Marschall St . Arnaud hat
sie so zu sagen amtlich verkündigt . Als man ihm wegen der
Pracht seines Balles Komplimente gemacht, sagte er : „A 'est-
co PS8 pour an dal ä ' säieu o' etsit assor doau ? " Hr . Droupn
de Lhuys könnte von seinem Balle heute Abend das Nämliche
sagen, denn sein Austritt wird allgemein als gewiß betrach¬
tet, ebenso der Austritt des Finanzministers Bineau . Mit
Ausnahme des Kriegsministers ist noch keinem ein definitiver
Nachfolger vom Kaiser bezeichnet . Napoleon III . scheint die
Restauration seines Ministerraths auf einige Wochen verta¬
gen zu wollen, und so lange wird auch das Dekret noch auf
sich warten lassen , welches den verbannten Generalen die
Rückkehr nach Frankreich gewähren soll , da der Marschall
St . Arnaud ausdrücklich erklärt hat : daß er lieber das Ka «
binet verlasse , ehe er dieses Dekret unterzeichne. WaS den



Polizeiminister betrifft , so hat derselbe keine Kabinetsfrage
ans dieser Angelegenheit machen wollen .

Paris , 8. Febr. Der „Moniteur " enthält heute einen
längern Bericht des Finanzministers über die Fiyanzlage.
Aus demselben geht hervor , daß das Gleichgewicht im Bud¬
get noch nicht wiederhergestellt ist ; doch hofft der Finanz-
minister , daß dieses Resultat erzielt werden wird , falls die
öffentlichen Einnahmen fortwährend sich in demselben Ver-
bältniß vermehren . Die indirekten Einnahmen haben zwar
noch nicht die Höhe der Jahre 1846 und 47 erreicht , wo sie
810 Mill . betrugen , doch betragen sie 129 Mill. mehr , als
im Jahr 1848. Damals betrugen sie 744 Mill . , und jetzt
810 Mill . Dabei darf indcß nicht übersehen werden , daß
in den Jahren 1846 und 1847 die Salzsteuer noch nicht re-
duzirt worden war , daß das Briefporto herabgesetzt worden
ist und andere Modifikationen stattgesunden haben , wodurch
der Staatsschatz im Ganzen genommen einen Verlust von 19
Mill . gehabt hat. Die indirekten Steuern haben im Ver-
hältniß also 2 Mill . mehr im Jahr 1852 eingebracht , als im
Jahr 1847. Bei Beginn des Jahres 1852 betrug die schwe¬
bende Staatsschuld 651,852,631 Fr. Das. Defizit von 1852
wird ungefähr 28 Mill . betragen ; dazu kommen noch
4,803,865 Fr., die den Rentiers bezahlt werden mußten , die
ihre 5proz. Rente nicht in 47rproz . umwandelnwollten , wo¬
durch die schwebende Staatsschuld Ende 1852 758,368,336 Fr.
beträgt. Der Staatsschatz hatte jedoch zugleich 118 Mill.
Obligationen in Kasse , die von der Zurückerstattung von
Geldern herrühren , die der Staat den Eisenbahn-Gesell¬
schaften vorgeschossen hat.

Der Baarvorrath des Staatsschatzes beträgt 121 Mill.
Im Budget von 1853 ist der Ausfall provisorisch auf 34
Mill . festgesetzt ; die außerordentlichen Kredite betragen
18 '/, Mill ., wodurch das Defizit 52 7, Mill . betragen wird.
Der Minister hofft, daß dasselbe durch die Mehreinnahme
der indirekten Steuern gedeckt werden könne. Dieselben sind
im Budget nur mit 8037, Mill. , 67, Mill. weniger, ange¬
geben, als sie im Jahr 1852 eingetragen haben , obgleich im
Monat Januar die direkten Steuern 87, Mill . mehr einge¬
bracht haben , als im entsprechenden Monat des Jahres 1852.

Die Marquise Latour-Maubourg ist zur Pallastdame, Hr.
Damas-Hinard zum Hofmarschall und die Gräfin Pont -
Wagner zur Vorleserin der Kaiserin ernannt worden.

Der „Moniteur" veröffentlicht heute wieder nahe an 200
Beglückwünschungsadressen an den Kaiser. '

Ueber die gestrigen Verhaftungen vernimmt man wenig
Neues. Mehrere der Verhafteten sind bereits wieder in
Freiheit gesetzt worden , darunter der Vicomte v . St . Priest,
Rene v. Rovigo , der Graf v . Mirabeau und drei oder vier
andere Personen. Unter den Verhafteten befinden sich meh¬
rere Deutsche und Italiener. Während die Regierungs¬
organe die Zahl der Verhafteten auf 16 ansetzen, behauptet
das „Journ . de Deb.", es seien über 40 Personen. Daraus
scheint hervorzugehen , daß Viele wieder in Freiheit gesetzt
worden sind . Ueber die Namen der Verhafteten hört man
wenig. Die „Assembler nationale" theilt folgende, noch nicht
genannte mit : Coetlogon , Virmartre , Tanski , PageS-Buport.
Die Verhafteten befinden sich alle in Mazas . Die Regie¬
rungsorgane kündigen an, daß ein gerichtliches Verfahren
gegen die Verhafteten eingeleitct worden ist. Noch ist beizu¬
fügen , daß es sich einer halbamtlichen Notiz des „Constitu -
tionnel" zufolge um eine Art „Organisation von Korrespon¬
denzen" handelt, deren Charakter und Zweck „Verbreitung
falscher Nachrichten über die Lage Frankreichs im Ausland"
und „Herabsetzung seiner Regierung in den Augen Euro -
pa's" ist.

Der gestrige Ball im Luxemburg , den der Senat dem
Kaiser gab, war äußerst glänzend . Das Innere war herr¬
lich dekorirt , überall sah man Blumen und Springbrunnen.
Der Präsident des Senats, Troplong, die Vizepräsidenten ,
der Vorstand und der Großreferendär empfingen die Gäste.
Die Damen wurden von Senatoren , die die Ballkommissäre
darstellten , nach ihren Plätzen geführt. Ueber 5000 Per¬

sonen wohnten dem Ball bei. Um 10 Uhr kamen der
Kaiser und die Kaiserin dort an ; vorher war das di¬
plomatische Korps in den Tuilerien empfangen worden.
In dem Zimmer, wo der Kaiser und die Kaiserin zuerst ein¬
geführt wurden, wurde jedes Mitglied des Senats der Kai¬
serin vorgestellt . Hierauf begab sich der kaiserliche Zug nach
der großen Gallerie, wo auf einer Estrade die Sitze für den
kaiserlichen Hof hergestellt worden waren. Die Kaiserin
trug ein Kleid von weißem Atlas , hatte Veilchen in den
Haaren und eine prächtige Perlenschnur um den Hals. Sie
tanzte mit dem Grafen Regnault v. S . Jean d'Angely , und
der Kaiser mit Frau Troplong . Der Kaiser durchging oft
die Säle mit der Kaiserin am Arm. Um 117, soupirte der
kaiserliche Hof und 127, Uhr fuhren der Kaiser und die Kai¬
serin nach den Tuilerien zurück . Der Ball selbst dauerte
aber bis gegen 5 Uhr Morgens .

Alle Boulevards und Straßen von Paris sind heute
( Faschingsdienstag ) mit einer Unzahl von Menschen bedeckt,
indem „Oncle Tom", der diesjährige fette Ochse , seinen
Umzug durch die Straßen von Paris hält. Um 12 '/, Uhr
war er im Hof der Tuilerien. Der Kaiser und die Kaiserin
erschienen in Gesellschaft einiger Personen auf dem Balkon,
von wo aus sie den Zug mit ansahen . Der Tuilerienhof war
mit einer ungeheuren Menschenmenge angefüllt, die dort auf
Befehl des Kaisers Zutritt erhalten hatten .

Belgien .
Brüssel , 5 . Febr. In der gestrigen Sitzung der Re¬

präsentantenkammerbrachte der Minister des Aeußern einen
Gesetzentwurf in Betreff eines Supplementarkredits von
66,000 Fr. zu Bestreitung der Kosten einer belgischen Ge¬
sandtschaft in St . Petersburg , und zwar vom 1 . März d. I .
an, ein . Bekanntlich befindet sich in der russischen Haupt¬
stadt nur ein belgischer Generalkonsul , wie auch umgekehrt
in Brüssel nur ein russischer Generalkonsul sich aufhält , da
Rußland seit dem Bestehen des Königreichs Belgien sich nie
zu Beglaubigung eines Gesandten und somit zu eigentlicher
Anerkennung dieses Staates herbeigelassen hatte. Natür¬
lich wird jetzt auch ein russischer Gesandter nach Brüssel
kommen.

Großbritannien .
London , 3. Febr. Der Wiederaufbau des Glaspallastes

bei Sydenham schreitet in dem milden Winter mit erstaun¬
licher Schnelle vorwärts ; die Geistlichkeit und der frömmere
Theil der Laienwelt aber beharren bei ihrem Widerstand ge¬
gen die Eröffnung dieses Kunst- und Jndustrietempels am
Sonntag, obgleich es hauptsächlich der Sonntagsbesuch des
Londoner Publikums war, worauf die Unternehmer rechne¬
ten . Am 2. Februar hielten nun in der St .-Martins-Hall
Deputationen von Seidenwebern, Kunstschreinern und an¬
dern Gewerken eine Versammlung , um gegen jene Beschrän¬
kung, die ihnen eine bigotte Engherzigkeit scheint , zu prote-
stiren . Der vorige Premierminister Lord Derby hatte sich
für Eröffnung des Glaspallastes am Sonntag erklärt ; wie
das jetzige Ministerium darüber denkt, muß sich noch zeigen.

Auf die Empfehlung des Ritters v. Bunsen und deS kön .
Geographen Hrn . Peterman hat has auswärtige Amt be¬
schlossen, den deutschen Astronomen und Botaniker Hrn. Vo¬
gel der zentral-afrikanischen Erpedition von Barth und Over¬
weg beizugeben.

Das neueste Heft der „Westminster Review" hat einen
Artikel über Schauspieler und Schauspielkunst in England .
Hiernach wäre die darstellende Kunst in England (wie
überall) zurückgegangen ; in gleichem Verhältniß aber hätten
die Einnahmen der Schauspieler zugenommen (d . h . in Eng¬
land) . In den Tagen der Kembles wurde ein Wochen¬
honorar von 20 Pf . für eine enorme Summe gehalten.
John Kemble bezog 12 Pf. wöchentlich , die berühmte Mrs .
Glover in ihrer besten Zeit nicht mehr als 10 Pf ., und
Farren , als er den Gipfel seines Ruhmes erreicht hatte, nur
13 Pf . Dagegen arbeitete sich Macready so hinauf, daß er
für jede Vorstellung 40 Pf. erhielt . Die bedeutenderen

Mitglieder unserer jetzigen Londoner Theater erhalten
wöchentlich von 18 bis 45 Pf. Der Komiker Power bezog
vom Haymarket-Theater 120 Pf. wöchentlich . Drury-lane -
Theater gibt seine Tagesauslagen auf 210 Pf. , das Hay¬
market -Theater auf 100 bis 180 Pf . an.

Mistreß Stowe, die Verfasserin von „Onkel Toms Hütte",
welche im Frühjahr auf Besuch nach England kommen wird,
hat einer Freundin geschrieben: „Ich habe die Absicht , in
einem der nördlichen Staaten der Union eine Normalschule
zur Bildung farbiger Erzieher für die Vereinigten Staaten
und Canada anzulegen . Es ist immer mein Wunsch gewe¬
sen , aus dem Ertrag meines Werkes , das einen so beispiellos
großen Absatz hatte , irgend eine wohlthätige Anstalt für die
farbige Race zu schaffen ." Wie es heißt, wird die berühmte
Schriftstellerin auch einige Sommerwochen in Deutschland
zubringen.

Die Universität London ist bekanntlich eine Schöpfung der
neuen Zeit. Sie hat beschlossen , eine Petition an das Unter¬
haus zu richten , worin sie das Vertretungsrecht im Parla¬
ment beansprucht.

Dem „Chronicle" zufolge hätte man endlich beschlossen ,dem General Godwin das Kommando des Heeres gegen die
Birmanen zu entziehen. General Cheape soll zu seinem
Nachfolger ausersehen sein .

Die „Times " berichtet aus Gibraltar , daß das Mittel¬
meergeschwader den 25. Jan . auögesegelt , um nach Malta
zurückzufahren .

Rußland .
Aus Polen , 2. Febr. Monsignore Pavei , ein Abge¬

sandter Sr . Heiligkeit des Papstes, ist dieser Tage auf seiner
Rückreise von St . Petersburg in Warschau eingetroffen .
Seit längerer Zeit bereits findet zwischen Rom und St .
Petersburg ein lebhafter diplomatischer Verkehr statt. Es
dürfte sich besonders um die verwaisten und gegenwärtig
nur administrirten fünf Bisthümer des Königreichs Polen
handeln.

Das Gouvernement zu Lublin fordert den Fürsten
Alexander Czartoryski auf , sich innerhalb sechs Wochen vor
dem dortigen Gerichte zu stellen , widrigenfalls sein Ver¬
mögen konfiözirt wird.

Petersburg , 25. Jan . Die „Nordische Biene" bringt
heute einen langen Artikel über die „Möglichkeit und die
Folgen einer feindlichen Landung an den Küsten Englands ."

Montenegro .
Einem Berichte zufolge haben die Montenegriner in der

Nacht das türkische Lager unter Derwisch- Pascha überfallen ,
um Jakub WojaticS zu befreien , bei welchem Anlässe sehr
viele Türken umgekommen sein sollen . Die Befreiung
scheint jedoch nicht gelungen zu sein .

Der „Ofservatvre" widerlegt die Nachricht , daß die ge¬
fangenen Grahovianer im türkischen Lager sich einer guten
Aufnahme erfreuen ; die Unglücklichen seien vielmehr in
Fesseln geschlagen worden und mit der größten Strenge be¬
wacht .

Wie wir aus Cattaro vernehmen , hat am 1 . ein heftiges
Treffen zwischen den Montenegrinern und Omer Pascha ' S
Korps stattgefunden . Näheres wußte man nicht.

Amerika .
Neu -Bork , 25. Jan . Die Erbauer des Ericson 'schen

Luftschiffs sind mit dem Marineministerium der Vereinigten
Staaten in Unterhandlung getreten und wollen zwei Schiffe
nach ihrem System auf Staatsrechnung bauen . Man ver¬
sichert, daß sie nur zu einer Schnelligkeit von 9 engl. Meilen
( nicht ganz vier Stunden ) in der Zeitstunde sich verpflichten
wollen. Dies wäre wenig für den gegenwärtigen Stand der
Lokomotion und müßte einigen Zweifel an der Wirksamkeit
des neuen Systems einflößen.

Verantwortlicher Retzakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

GroHherzogliches Hofthcater .
Donnerstag, den 10. Februar, 19. Abonne¬

mentsvorstellung , 1 . Quartal : Die Frau
im Hause , Lustspiel in drei Akten , von
A. P . Hierauf : Der Verschwiegene
wider Willen , Lustspiel in einem Akt ,
von Kotzebue.

642 . In der G . Braun ' schen Hofbuch-
Handlung in KnvLÄruhe ist zu haben :

Neues und vollständiges Handbuch der

Enthaltend : Die allgemeinen Grundsätze der
genauen Zeitmessung durch Uhren überhaupt,
und gründliche Anweisungen , alle Arten Ta¬
schen - und Pendeluhren , sowie auch große
Chronometer und astronomische Uhren anzu-
sertigen und alle Reparaturen an denselben
auszuführen. Nach den neuesten Erfindungen
und Verbesserungen . Für Uhrmacher und
alle Diejenigen , welche sich mit den , die Zeit
messenden Instrumenten beschäftigen. Nach
den französischen Werken von Janvierund
M. D. Magnier d eutsch bearbeitet . Mit
vielen Abbildungen . Erstes und zweites

Heft. Preis : s Heft 36 kr.
Angehenden Uhrmachern dürfen wir diese Schrift

als ein treffliches Hilfsmittel zur gründlichen Aus¬
bildung in ihrer Kunst empfehlen ; denn dasselbe
enthält l ) die theoretischen Grundsätze der Zeit¬
messung. 2) die Grundsätze der Konstruktion der
Taschen < und Pendeluhren, 3) die genaue , durch
viele Abbildungenerläuterte Beschreibung aller neu
erfundenen Konstruktionen von Uhrwerken , und 4)
die praktischen Anweisungen , alle in der Uhrmacher¬
kunst vorkommenden Arbeiten gediegen , zweckmäßig
und sauber auszuführen . — Da - Ganze bildet
2 LH eile , in 6 Heften (ä 36 kr.)

erschienen in der Buchhandlungin Bamberg , und zu beziehen durch A , Bleich »

feVH in AocvVÄVtchr, sowie alle übrige » Karlsruher und badischen Buchhandlungen:
Tr . Bromme ' s Hand - und Reisebnch für Auswanderer nach den Vereinigten Staaten

von Nordamerika , Texas , Südamerika , Brasilien , rc. 6te Äufl . Mit der vortrefflichen
Smith und Tanner ' schen Karte , geb. 2 fl . 24 kr.

Gottheit , Führer zur Erlernung der englischen Sprache . Vorzüglich für Auswanderer ,
aber auch für Anfänger in Schulen . 6te Aust . broch . 27 kr.

ottheil , P . E . , Des Auswanderers Reisegefährte ; ein Taschenwörterbuch der eng¬
lischen und deutschen Sprache , mit stets beigcfügter Aussprache des Englischen . Zwei
Theile. Ir : Deutsch - Englisch . Ilr : Englisch - Deutsch . Preis pro Theil 36 kr .

Neueste Eisenbahn - , Post - und Kaualkarte der Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
Texas , Californien , Oregongebiet rc. Mit hauptsächlicher Berücksichtigung der Eisenbahnen,
Angaben der Entfernungen und Beigabe vieler praktischer Notizen für Reisende und Aus¬
wanderer . Größtes Jmperialformat , in Stahlstich . Geb . 1 fl. rhn . ; aufLeinwand gezogen 1 fl . 48kr.

CH owanetz , Handbuch für Auswanderer nach Mit Karte . Gebdn. 1 fl . 12 kr.
( 25 Bogen stark.)_ _ ._

9I4 . f6) U_

869 . s3) 3 . Emmendingen und Eichstctten .
^ öffentliche Danksagung .

Von der Aachener und Münchener Feuerversiche¬
rungs - Gesellschaft wurde der Stadt Emmendingen
zur Errichtung einer Feuerwehr und Anschaffung
von Löschgeräthschaften eine Summe von 200 fl.
und der Gemeinde Eichstetten eine größere Hand-
FeuerlöschspritzeimWerthevon150fl. geschenkt . Die
Unterzeichneten Vertreter der beiden Gemeinden
halten sich verpflichtet , der verehrlichen Feuerver¬
sicherungs - Gesellschaft für die Zuwendung dieser
Gaben den verbindlichsten Dank öffentlich hiemit
auszusprechen .

Emmendingenu . Eichstetten , den 2 . Februar 1853.
Gemeinderath:

Wenzler .
Frantz .
Hetze !.
Helbtng .
F . Schwaab .
Sprenger .
Eccard .

vät. Roll .

Gemeinderath :
Bär , Bürgermeister .
Hornecker .
Danzeisen .
Eselgrosch .
Heinzmann .
Roth .
Trautwein .
Weiß .

vüt . Rathschr . Groß .

Kapital -Gesuch!.
dt - * 898 . Eine Stadtgemeinde des

MittelrheinkreiscS , welche sich im Besitze eine-
Liegenschaftsvermögens von mindestens 800,000 fl.
befindet, sucht ein Darlehen von

72,000 Gulden
gegen eine Verzinsung zu 3 "/, . Die Unterpfän¬
der dafür könnten in Aeckern und Wiesen , doppelt
oder dreifach im Werth , je nach Wunsch , gegeben
werden, und liefern ausweislich der zur Einsicht
offen liegenden Gemeinderechnungen dem Anschläge
nach einen Ertrag von wenigstens 5 "/, .

Diejenigen HH . Kapitalisten, welche geneigt sind,
das Anlehen ganz oder theilweise zu übernehmen,
werden ersucht , ihre Offerten versiegelt unter
Chiffer VII , der Erpedition der Karlsruher Zeitung ,
die auch über den Namen der Gemeinde auf An¬
fragen Aufschluß ertheilen wird , binnen 3 Wochen
etnzusenden, worauf die betreffendeGemeinde selbst
sich mit dem AnlehenS- Unternehmer ins Benehmen
setzen wird .

903. Pforzheim .
Bekanntmachung .

Beziehungsweise auf das mir von großherzoglich
badischer Post - und Eisenbahn -Direktton m Karls¬

ruhe zugekommene Zeugniß vom 8. Novbr« 1852,Nr . 17,830, welches also lautet :
Dem Hrn . I . Roller , Feilenhauermeister

in Pforzheim , wird hiemit bezeugt, daß derselbe
die für die Betriebswerkstätten der Großher¬
zoglich Badischen Staatseisenbahnenerforder¬
lichen Feilen seit mehreren Jahren , sowohl be¬
züglich der Güte der Arbeit , als auch des ver¬
wendeten Stahles , stets zur vollkommenenZu¬
friedenheit der diesseitigen Verwaltung ge¬
liefert hat .

Karlsruhe, den 8. Novbr. 1852.
Direktion der Großh . Posten und Eisenbahnen .

In Abwesenheit des Direktors:
S t e i n a m .

erlaube ich mir bekannt zu machen und zu beweisen ,
daß auch gute Feilenardeit in Süddeutschland ge¬
fertigt werden kann, und rekommandire mich daher
in diesem Artikel bei allen StaatSeisenbahnenund
auswärtigen Maschinerienfabriken, meiner bei ihren
Geschäften zu gedenken und mir ihr Zutrauen
schenken zu wollen. ^ „NvUev ,

Feilenhauermeister .

GeschäftEerkaufs -
Anzeige.

*W6. s3) 1. Wegen Geschäftsverän¬
derung wird eine Eisen - und Kolonial - Waaren-
Handlung, mit den dabei sich befindenden geräumi¬
gen Gebäulichkeiten zum Verkaufe angeboten ; da¬
bei wird bemerkt, daß das HauS in der besten Lage
per Stadt gelegen ist , das Eisengeschäft keine wei¬
tere Konkurrenz in der Stadt selbst hat , und auf
dem Haus ein RealwirthschaftSrecht ruht . — Die
besagte Handlung ist in einer der größeren Städte
des Großherzogthums Baden im MittelrheinkreiS.

Sollte sich kein Käufer unter annehmbaren Be¬
dingungenfinden, so könnte auch d « S Geschäft nebst
dem dazu geeigneten Theil der Gebäulichkeiten auf
längere Jahre verpachtet werden.

Die Erpedition diese » Blattes wird darauf
reflektirende Anfragen , welche ihr unter Chiffre
Nr . 886 franko eingehen, weiter besorgen.



902. (3) 1. Karlsruhe .
Wirthfchaftsver -

kauf.
Dem Gastwirt - Daniel

Schneeberger in Karls¬

ruhe wird in Folge richterlicher Verfügung am

Montag , den 7 . März d . I . , Mittags 3 Uhr ,
das Gasthaus zu den drei Lilien mit dem darauf
ruhenden Realwirthschaftsrecht , Eck der kleinen
und großen Spitalstraße , beiderseits neben Hof¬
bedient Lang 's Wittwe gelegen , gerichtlich geschätzt

zu . . . . . . . . . . . . 12,000 fl.

rm Rathhause hier öffentlich versteigert und zuge¬

schlagen , wenn der SchätzungspreiS oder darüber

geboten wird .
Karlsruhe , den 3 . Februar 1853 .

Notar Grimmer . ,
SOI. fM . Karlsruhe .

WN -MI Hausversteigerung .
Aus der Gantmaffe des Zimmer -

meisterS Christoph Kellner in

Karlsruhe wird in Folge richterlicher Verfügung am

Freitag , den 4 . März d . I - , Mittags 3 Uhr ,
das demselben zugehörige dreistöckige Eckhaus der

Langen - und Kasernenstraße mit Hof und Seiten¬

bau , Kasernenftraße Nr . 1 , neben der Gantmaffe

des Instrumentenmacher « Spohn und Blechner¬

meister Markstahler , geschätzt zu . . 25,000 fl . ,
im Rathhause hier öffentlich versteigert und erfolgt

der Zuschlag , wenn der Schätzungspreis oder

darüber geboten wird .
Karlsruhe , den 3 . Februar 1853 .

Notar Grimmer .
900 . ( 2) 1. Karlsruhe .

Verkauf einer Sägmühle
auf den Abbruch n . Gartenverpachtung .

Am Donnerstag , den 3 . März d . 3 -, Mittags
3 Uhr , wird die auf dem ehemaligen Zimmermcister
Christoph Hellner ' schen Eigenthum dahier , Ste¬

phanienstraße Nr . 86 , befindliche Sägmühle nebst

Zugehörde auf den Abbruch gegen Baarzahlung
auf dem Platze selbst öffentlich versteigert , wozu die

Kaufliebhaber eingeladen werden .
Zugleich wird der daselbst befindliche , ungefähr

i/z Morgen große Garten — auf die neue Anlage

stoßend — an den Meistbietenden auf 3 Jahre in

Pacht gegeben .
Die Bedingungen können bei dem Unterzeichne¬

ten eingesehen werden .
Karlsruhe , den 4 . Februar 1853 .

Aus Auftrag :
Notar Grimmer .

729 . ( 2) 2. Bonndorf .

Schafweideverpachtung .
' Die hiesigen Güterbesttzer sind
' Willens , ihre Schafweide für das

laufende Jahr Mittwoch , den
16 . Februar d . I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem

RathhauS öffentlich zu verpachten .
Die Weide besteht in circa 2200 Jauchert Acker

und Almend .
Wozu Steigerungsliebhaber eingeladen werden .

Bonndorf , am 29 . Januar 1853 .
Bürgermeisteramt .

Bernhardt .
887 . (2) 1. Nr . 118 . Rastatt .

Lieferungsoergetmng.
Für das Laboratorium der hiesigen Bundes¬

festung ist die Lieferung von ISOOV hölzer¬
nen Kugel - und Hebespiegeln , von 3 bis 11

Zoll Durchmesser und von 2 bis 3 Zoll Höhe , zu
vergeben .

Die Bedingungen können vom 14. bis 28 . d . M .
auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden .

Rastatt , den 7 . Februar 1853 .
Die großherzoglich badische Artillerie - Direktion

der Bundesfestung Rastatt .
Schellenberg ,

Hauptmann .
895 . Nr . 93 . St . Leon . ( Holzversteige¬

rung .) In diesseitigen Domänenwaldungen wer¬

den mit Zahlungsfrist bis 1 . Oktober l . I . öffent¬

lich versteigert :
Im Distrikt Herrmannsacker Donnerstag , den

17 . Februar : 129 Klafter buchenes , 12 Klftr .

eichenes Scheitholz , letzteres theilweise zu Nutzholz
brauchbar ; 9 Klftr . buchenes Prügelholz , 22 Klftr .

buchenes und eichenes Stockholz , und 4000 Stück

buchene und eichene Wellen ;
in den Distrikten Bulach und Schänzel am Frei¬

tag , den 18. Februar : 200 Klafter buchenes ,
4 >/z Klftr . eichenes Scheitholz , letzteres theilweise
zu Nutzholz geeignet ; 17 Klftr . buchenes Prügel¬
holz , 48 Klftr . buchenes und eichenes Stockholz ,
und 7250 Stück buchene und eichene Wellen .

Man versammelt sich am ersten Tage im Distrikt
Herrmannsacker auf den Rother Richtweg , am

zweiten Tage im Distrikt Schänzel auf dem dritten
Richtweg , jeweils früh 9 Uhr .

St . Leon , den 5 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

A. Cron .
911 . ( 2) 1 . Nr . 72 . Langensteinbach . ( Holz -

versteigerung . ) AusD omänenwaldungen des

Forstbezirks Langensteinbach werden im Distrikt
Oberklosterwald versteigert ,

am Freitag , den 18. Februar 1853 :
30 Stämme tannen Bauholz , 16 Stück zu Wag¬

ner « und Bauholz taugliche Eichenklötze , 75 Kfr .
buchen und 26 ' /- Kfr . eichen Scheiterholz , 10 ' /» Kfr .
buchen und 11 Vr Kfr . gemischt Prügelholz , 3500
Stück buchene und 1375 Stück gemischte Wellen ,
und 3 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf der
Zellmühle im Albthal .

Langensteinbach , den 7 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

^ Hoffet .
915 . Nr . 1738 . Karlsruhe . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am 7 . d. Mts . wurde dahier
eine auf 66 fl . gewerthete goldene Zplinderuhr ent¬
wendet , deren Gehäuse gerippt , das Zifferblatt von
Silber , die Zeiger von Stahl , die Zahlen römisch .
An derselben hmg em 2 Zoll langes goldenes Kett¬
chen aus länglichten Gleichen , woran ein goldenes
Pettschaft , auf dem noch undeutlich die Buchstaben
c . IV. zu ersehen find ; was wir behufs der Fahn¬
dung bekannt machen .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1853 .
Groß - , bad . Stadtamt .

Beck .

906 . Nr . 3638 . » chern . ( Diebstahl und

Fahndung .) Dem Anselm Vollmer von Ober -

sasbach wurde am Dienstag , den 1 . d . MtS . ,

NachtS , eine 12jährige , schwarze , über den Rücken

weißgeströmte , auf derStirneweißgesternteKuhmit

schwarzen , schön gewundenen Hörnern entwendet .

Auf das Entwendete und den noch unbekannten

Thäter wolle gefahndet werden .

Achern, den 5 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K ä r ch e r .
vst . Kraper .

888 . Nr . 3566 . Schopfheim . ( Diebstahl
und Fahndung .) Der ehevorige Soldat Jo¬

hann Hauser von Langenau , der arbeitslos gegen¬
wärtig herumziehen soll und dessen Aufenthaltsort
nicht bekannt ist , steht dahier wegen Diebstahls in

Untersuchung .
Er hat einen jungen , 20 Wochen alten Hofhund

von schwarzer Farbe , mit weißer Brust und weißen

Füßen , Samstag , den 23 . v . Mts . , zu Langenau
entwendet und mit sich fortgeführt .

Die Polizeibehörden werden ersucht , auf ihn zu

fahnden und ihn im Letretungsfalle hierher einzu¬
liefern .

Schopfheim , den 4 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
899 . ( 3) 1 . Nr . 3439 . Walldürn : ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der flüchtige Johann

Mathein von Hardheim , bisher Straßcnwart in

Oedengesäß , ist der Verbreitung falscher Münzen
als Geldes angeschuldigt , und wird andurch auf¬

gefordert , sich binnen 4 Wochen dahier zu fistircn ,
indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkcnntniß erlassen werde .

Das Vermögen des Flüchtigen wird zugleich mit

Beschlag belegt .
Die betreffenden Behörden find ersucht , auf Jo¬

hann Mathein , dessen Signalement unten folgt ,

zu fahnden und ihn im Betrctungsfalle wohlver¬
wahrt anhcr abzuliefern .

Signalement des Johann Mathein :
Alter , 3» 2>ahre ; Größe , etwa a Schuh 6 Zoll ;

Gestalt , schlank; Gesicht , länglich u . blaß ; Haare ,
röthltch ; Augen , blau .

Kleidung : Tuchener Ueberrock von kaffee¬
brauner Farbe ; seidene Weste mit Hellen und dun¬
keln Streifen ; naturellgraue Beinkleider , und

schwarze Schildtappe .
Walldürn , den 6 . Februar 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Reff .

908 . Nr . 2966 . Achern . ( Aufforderung
und Fahndung . ) Der Soldat Lorenz Fallert
von Sasdachwaloen , welcher sich ohne Erlaubniß
von Hause entfernt hat , wird aufgefordert , sich
binnen OWochen dahier oderbeiGroßh . Kommanvo

, des III . Infanterie -Regiments in Mannheim zu
stellen , widrigenfalls er des bad . Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe
von 1200 fl ., sowie in die Kosten verfällt werden
würde .

Zugleich werden die Großh . Zivil - und Militär¬

behörden ersucht , auf den Entwichenen zu fahnden
und ihn im Betretungsfalle abliefern zu lassen .

Achern , den 29 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
894 . Nr . 4369 . Mannheim . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Unsere Fahndung auf Anna

Maria Wagner von Brühl in Nr . 16 dieses
Blattes wird hiemit zurückgenommen .

Mannheim , den 7 . Februar 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
877 . ( 2) 2 . Nr . 4274 . Mosbach . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U. S . gegen MechtildiS B a l b

von Waldmühldach , wegen Diebstahls , wirb die

in Nr . 19 der Karlsruher Zeitung gegen dieselbe

erlassene Fahndung zurückgcnommen . Mosbach ,
1 . Febr . 1853 . Großh . bad . Bezirksamt . Nober .
vst . v . Berg .

883 . (3) 2. Nr . 1930 . Salem . ( Straser -

kenntniß . )
I . U . S . gegen den Soldaten Joseph
Eimer von Beuren ,

wegen Desertion .
Nachdem der Soldat im großh . bad . Infanterie -

Regiment Nr . 3 zu Mannheim — Joseph Eimer
von Beuren — sich auf die öffentliche Aufforderung
vom 29 . Dezember v. I ., Nr . 106 , bisher nicht ge¬
stellt hat , so wird derselbe in eine Geldstrafe von
1200 fl . verfällt und des Staatsbürgerrechrs für

verlustig erklärt , vorbehaltlich der militärgericht¬
lichen Strafe wegen Desertion .

Salem , den 6. Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
891 . ( 3) 1. Nr . 2719 . Adelsheim . ( Erkennt -

niß . ) Ziegler Andreas Baier , dessen Ehefrau
Louise , geborne Bender , Ziegler Heinrich Baier
alt , Ziegler Heinrich Baier jg . und dessen Ehe¬
frau Magdalena , geborne Schwab , sämmtlich
von Leibenstavt , haben sich unserer Aufforderung
vom 9. Juni v. I ., Nr . 13,075 , ungeachtet bis jetzt
nicht gestellt . Sie werden deßhalb , unter Verfül¬
lung in die Untersuchungskosten , des Staatsbürger -

rechts für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe
nach Maßgabe des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820
verurtheilt .

Adelsheim , den 29 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
890 . (3) 1. Nr . 2720 . AdelSheim . ( Erkennt -

niß . ) Gumbel Löb Westheimer von Sennfeld
hat sich der öffentlichen Aufforderung vom II . Mai
v . I . , Nr . 10,l30 , ungeachtet bis jetzt noch nicht
gestellt . Derselbe wird deßhalb , unter Verfüllung
in die Untersuchungskosten , des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe nach
Maßgabe des Gesetzes vom 5. Oktober 1820 ver -
urtheilt .

AdelSheim , den 29 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
vst . Silber .

913 . Nr . 1486 . Hornberg . ( Bedingter
Zahlungsbefehl .) Gemeinverath Wöhrle von
Hornberg , Kläger , als Stiftungsfonds - Verrcchner
und Abwesenheitspfleger des Friedrich Kratt hier ,
fordert an Schreiner Ludwig Kratt von Horn¬
berg , Bekl . , 300 fl. Darlehen aus dem Stiftungs¬
fon » dahier , 3 fl . 54 kr . rückständigen ZinS nebst
4 o/o laufendem ZinS vom 3 . September 1852 ;

107 fl . 19 kr . dem Bruder Friedrich Kratt Gleich¬
stellungsgeld nebst 4 «/g ZinS vom 3 . September
1852 .

Beschluß .
1) Dem beklagten Theil wird aufgegeben , ent¬

weder den Kläger zu befriedigen , oder aber binnen

acht Tagen zu erklären , daß er gerichtliche Ver¬

handlung der Sache verlange , indem sonst auf
Anrufen , falls solches binnen weitern drei Monaten

erfolgt , die Forderung für zugestanden erklärt wer¬
den würde .

2 ) Dies wird dem flüchtigen Beklagten eröffnet
und ihm zugleich aufgegeben , einen im hiesigen
Orte wohnenden Gewalthaber zu bestellen , als

sonst alle weitern Verfügungen mit der gleichen
Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten eröffnet
wären , nur an die Gerichtstafel angeschlagen
würden .

Hornberg , den 25 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
897 . Nr . 3657 . Emmendingen . ( Bekannt¬

machung .)
Die Erbtheilung deS Simon Mör¬
der von Reuthe betr .

Nachdem in der durch Verfügung vom 26 . No¬
vember v . I . , Nr . 45,120 , bestimmten Frist von
Seiten dritter Erbberechtigten keine Ansprüche er¬

hoben worden find , so wird Simon Mörder 's

Wittwe , Anna , geb . Hettich , von Reuthe , nun¬

mehr in den Besitz und die Gewähr der Verlaffen -

schaft ihres verstorbenen Mannes Simon Mörder
von Reuthe eingesetzt .

Emmendingen , den 27 . Januar 1853 .
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
756 . (3) 3. Pforzheim . ( Oeffentliche Auf¬

forderung ») Christoph Heinrich Drollinger
von Weiler , welcher sich vor vielen Jahren nach
Amerika oder Ostindien begeben haben soll , ist zur
Erbschaft seiner in Ellmendingen verstorbenen
Schwester Christoph Leonhardt 'S Wittwe , Mar¬

garetha , geb . Drollinger , berufen . Da sein Auf¬

enthalt unbekannt ist, so wird derselbe zur Ver -

theilung des Vermögens der Erblasserin mit Frist
von vier Monaten mit dem Bedeuten öffentlich
vorgeladen , daß dasselbe im Nichterscheinungsfalle
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel¬

chen es zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Pforzheim , den 29 . Januar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Epp elin .
708 . (3) 3. L udw igs h afen . ( Aufforde¬

rung .) Die Kinder des Zimmermanns Johann

Nepom . Späth und dessen am 20 . Juli 1814 ver¬

storbenen Ehefrau Maria Anna Wohlwend von

Winterspüren , nämlich Sebastian Späth , geboren
den 17 . Januar 1812 , und Maria Agatha Späth ,
geb . den 5 . Februar 1814 , welche im Jahr 1819

oder 1820 mit ihrem Vater in das Bangt ausge¬
wandert sein sollen , sind zur Erbschaft ihres am

9 . September 1852 verlebten Vetters Anton Wohl¬
wend , gewesenen Löwenwirths zu Ludwigshafen ,
berufen .

Da deren jetziger Aufenthaltsort nicht bekannt

ist, so werden dieselben oder ihre Rechtsnachfolger
aufgefordert , ihre Ansprüche an diese Verlaffen -

schaftSmaffe binnen 3 Monaten bet der Unterzeich¬
neten Stelle geltend zu machen , widrigenfalls die

Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wird ,
welchen sie zukäme , wenn sie, die hier Ausgeschrie¬
benen , zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben

gewesen wären .
Stockach , den 3 . Januar 1853 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Stell .

vät . Schamer , Notar .
577 . (3) 3 . Nr . 2867 . Heidelberg . ( Auffor¬

derung . )
Die Verlaffenschast des Joh . Georg
Bauver von Attenbach betr .

In Ermanglung bekannter Verwandten des ledig
und kinderlos verstorbenen Joh . Georg Baud er

von Altenbach hat der Großh . Fiskus um Einwei¬

sung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschast
desselben , vorbehaltlich der Vorsicht deS Erbver -

zeichniffes , gebeten .
Es werden deßhalb in Gemäßheit des L .R . S . 770

etwa näher Berechtigte aufgefordert , ihre Ansprüche
binnen zwei Monaten dahier geltend zu machen,
widrigenfalls der beantragten Einweisung stattge¬

geben werden würde .
Heidelberg , den 24 . Januar 1853 .

Großh . bad . Oberamt .
Gerbet .

vst . Friederich , Akt.
758 . ( 3) 3 . Nr . 560 . Heidelberg . ( Erbvor¬

ladung . ) Die ledige Margaretha Kuhn von

Schönau , Oberamts Heidelberg , ist zur Erbschaft
ihres am 29 . Dezember 1852 verstorbenen ledigen
Bruders Jakob Kuhn von Schönau berufen . —

Dieselbe wird nun aufgefordert , von heute an
binnen 3 Monaten zur Erbtheilung persönlich

zu erscheinen , oder einen Bevollmächtigten zu er¬
nennen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich Den¬

jenigen zugetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn
die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , den 31 . Januar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Wolf .
893 . (3 ) 1 . Nr . 1098 . Hirschlanden . ( Erb¬

vorladung . ) Der ledige Jakob Walz vom

Haidhof bei Wertheim , und der ledige Peter Klein
von AdelSheim , deren gegenwärtiger Aufenthalt
unbekannt ist , find zur Erbschaft des verstorbenen
Adam Federolf , gewesenen Bürgers und Land -

wirths zu Hirschlanden , durch das Gesetz be¬

rufen . Dieselben werden nun hiermit aufgefor «

dcrt , sich binnen 3 M onaten von heute an ent¬
weder selbst oder durch einen Bevollmächtigten zu
stellen , und ihre Rechte an die Verlaffenschast deS

genannten Erblassers geltend zu machen , andern¬
falls ihre Erbtheile Denjenigen würden zugetheilt
werden , welchen solche zukämen , wenn die Vorge¬
ladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären .

AdelSheim , den 4 . Februar 1853 .
Großh . ba ». Amtsrevisorat .

Al . Vogel .
711 . ( 3) 2. Nr . 791 . Offenburg . ( Erbvor¬

ladung .) Zur Erbschaft des am 30 . Juni 1852
verlebten Joseph Klein , TaglöhnerS von hier , ist
dessen ledige Tochter Theresia Klein berufen .

Da dieselbe vor mehreren Jahren nach Amerika

auswanderte , und seitdem keine Nachricht von sich

gegeben , mithin deren Aufenthaltsort unbekannt

ist, so wird dieselbe oder deren eheliche Nachkommen

hiemit aufgefordert , zur Empfangnahme ihrer in

232 fl . 53 kr . bestehenden väterlichen ErbSportion
binnen 3 Monaten

von heute an fich zu melden , widrigenfalls solche

lediglich Denen zugetheilt würde , welchen sie zu -

käme , wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erban -

falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Offenburg , den 28 . Januar 1853 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Bittmann .

vät . Wachs .

768 . ( 3 ) 3. Nr . 265 . RheinbischofSheim .

( Erbvorladuug .) Friedrich Baldner , ge¬
boren zu BoderSweier am 11. Oktober 1799 , ehe¬
licher Sohn deS verstorbenen Bürgers und Schön¬

färbers Abraham Baldner und der gleichfalls
verlebten Barbara Lauck von da — starb nach

vorliegendem Todesscheine am 10 . März 1838 zu

Padang Riboe Riboe auf der Insel Java .
Zu seiner in etwa 761 Gulden bestehenden Erb¬

schaft find seine drei Brüder , Johann Georg , Abra¬

ham und Jakob Baldner , berufen , deren Aufent¬

halt diesseits unbekannt ist .
Dieselben werden nun hiermit aufgefordert , ihre

Erdansprüche binnen 3 Monaten dahier geltend

zu machen , widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen

zugetheilt würde , welchen sie zukäme , wenn die

Borgeladenen zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wären .

RheinbischofSheim , den 1 . Februar 1853 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

D o n S b a ch.

821 . (3) 3 . Nr . 1027 . Staufen . ( Erbvor¬

ladung .) Auf Absterben ihres Vaters Frz . Joseph
Bleile , Wagners von Krotzingen , find

Ferdinand und Walpurga Bleile ,
dieseit längererZeit , unbekannt wo , abwesend find ,

zur Erbschaft berufen .
Dieselben oder deren Erbstellvertreter werden

deßhalb aufgefordert , sich wegen dieser Erbschaft
binnen drei Monaten

bei Unterzeichneter Stelle zu melden , ansonst sie

lediglich Denjenigen zugetheilt würde , denen sie

zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS Erd¬

anfalls nicht mehr am Leben gewesen wären .
Staufen , den 1 . Februar 1853 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
L e m b k e.

896 . Nr . 4698 . Mosbach . ( Schuldenliqui¬
dation .) Der Bürger und Ziegler Martin B a n s ch -

bach von Oderschefflenz will mit seiner Familie
nach Amerika auswandern .

Zur Liquidation seiner Schulden wird Tagfahrt
auf Mittwoch , den 16 . Februar d . I . , Vor¬

mittags 8 Uhr , in der Amtskanzlei dahier angeord¬
net , und werden ihre etwaigen Gläubiger unter
dem Bedrohen dazu vorgeladen , daß ihnen sonst

später zu ihren Ansprüchen dahier nicht mehr ver¬

holten werden könne .
Mosbach , den 31 . Januar 1853 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B u l st e r.

vät ^Eisenhut .
910 . Nr . 2523 . Eppingen . ( Schulden -

liq uidation . ) Die Johann Hämmerle ' schen
Eheleute von Elsenz wollen nach Nordamerika auS -
wandern . Etwaige Gläubiger derselben haben
daher ihre Forderungen am

Dienstag , den 15 . d. MtS . , früh 9 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den kann.

Eppingen , den 3 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Mackert .

912 . Nr . 2524 . Eppingen . ( Schuldenli¬
quidation .) Die Wilhelm Benz ' schen Eheleute
von Elsenz wollen nach Nordamerika auSwandern .
Etwaige Gläubiger derselben haben daher ihre
Forderungen am

Dienstag , den 15 . d. M . , früh 9 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
könnte .

Eppingen , den 3 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m c r .
vät . Mackert .

905 . Nr . 2326 . Eppingen . ( Schulden¬
liquidation .) Die Ehefrau des schon in Amerika
befindlichen Georg Adam SLegrist von Schlüch¬
tern will ebenfalls dahin auswandern . Etwaige
Gläubiger dieser Eheleute haben daher ihre For¬
derungen am

Dienstag , den 15 . d. MtS ., früh 9 Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , als ihnen sonst
nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen werden
kann.

Eppingen , den 1 . Februar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
vät . Mackert .

892 . (3) 1 . Nr . 4130 . Bruchsal . ( Schulden¬
liquidation . ) Sebastian Rödler II- , Jo¬
hann Georg Lieblcr , Vinzenz Liebler , David
Bracht , Dagobert Bieg er und Rupert Stein el
von Oestringen , Engelbert Ketterer von Oher -
öwiSheim und Wolf Goldschmitt vou Ober -

grombach wollen mit ihren Familien nach Amerika
auSwandern . Etwaige Forderungen wollen in der
auf

Freitag , den 18 . d . M . , früh 8 Uhr ,
anberäumten Tagfahrt angemeldet werden , widri -

gens sie nicht mehr berücksichtigt werden .
Bruchsal , den 5 . Februar l853 .

Großh . bad . Oberamt .
v . Stetten .

889 . Nr . 2689 . Schopfheim . ( Schulden¬
liquidation .) Der ledige Jakob Stolz von
Langenau will nach Amerika auSwandern , and
haben wir deßhalb Schulvenliquidations - Tagfahrt
auf Mittwoch , den 16 . Februar d . I . , Vor¬
mittags 9 Uhr , anberaumt , wozu alle Diejenigen ,
welche an denselben Ansprüche machen wollen , mit
Dem geladen werden , daß ihnen sonst nicht weiter
zu ihrer Forderung verholfen werden könnte .

Schopfheim , den 25 . Januar 1853 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Porbeck .

/
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